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166 Propädeutik.

bestimmten Bedingungen. Dieses Band oder die Norm ihrer Wirkungs¬
art heißt das Naturgesetz. Das Naturgesetz erklärt, welches die

Bedingungen sind, unter denen die Naturkraft in Wirksamkeit tritt.

8. Die Arten der Causalität.

• Es giebt drei Arten der Veränderung: die unorganischen, die

organischen Veränderungen und die thierisch-menschlichen Actionen.
Diesen Unterschieden entsprechen die drei Arten der Causalität: die

Ursachen im engsten Sinn, die Reize und die Motive.
Die unorganischen Ursachen sind die mechanischen, physikalischen und

chemischen, für welche insgesammt das Gesetz gilt, daß Wirkung und

Gegenwirkung einander gleich sind, daß der ursächliche Zustand eine

ebenso große Veränderung erführt, als der Erfolg ist, den er hervor¬

ruft; daß die Grade der Ursache denen der Wirkung proportional sind,
so daß diese aus jener berechnet werden kann.

Darin unterscheiden sich die organischen Ursachen oder die Reize

von den eben genannten, daß ihre Größe und Stärke keineswegs der

Größe und Stärke der Wirkung gleich und angemessen ist, vielmehr
die Verstärkung der Ursache die Vernichtung der Wirkung zur Folge
haben kann.

Die Motive aber unterscheiden sich von den Ursachen wie von den

Reizen dadurch, daß sie nur wahrgenommen zu werden brauchen, um
sogleich, also momentan zu wirken, während jene zu ihrer Wirksamkeit

stets den Contact und eine gewisse Dauer nöthig haben.

III. Der Erkenntnißgrund.
1. Die beiden Erkenntnißvermögen.

Motive sind vorgestellte Wirkungen, d. h. Zwecke oder Absichten,

die als solche erkennende Wesen voraussetzen. Schopenhauer unter¬

scheidet, wie Kant, ein doppeltes Erkenntnißvermögen: das anschauende

oder sinnliche und das denkende; aber im Unterschiede von Kant, ja im
Gegensatze zu demselben, bezeichnet er jenes als den Verstand, dieses

als die Vernunft. Nach ihm fallen Verstand und sinnliche Wahr¬
nehmung zusammen, die letztere hat den Charakter der „Jntellectualität",
so daß in der Lehre Schopenhauers Verstand, intellectuelle Anschauung

und sinnliche Wahrnehmung dasselbe bedeuten.

Es ist hier noch nicht der Ort, auf diese Differenzpunkte näher

einzugehen, da sie zu Schopenhauers „Kritik der kantischen Philosophie"
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